
Die Frauenfelder Museumsfrage.
Frauenfeld birgt bekanntlich zwei Sammlungen, eine 

historische und eine naturhistorische, die beide recht ansehn­
lich sind, die aber nicht nach Gebühr zur Geltung kommen, 
weil Raumbedrängnis eine richtige, wissenschaftlichen An­
forderungen genügende und für den Beschauer zweckmäßige 
Aufstellung verunmöglicht. Nach mannigfachen Irrfahrten, 
wobei für die historische Sammlung einmal die Verlegung 
nach Bisehofszell ln Frage kam, wurden beide Sammlungen 
im obern Stockwerk des hintern Kantonsschulgebäudes unter­
gebracht. Dabei empfindet es aber das Publikum als Uebel- 
stand, daß die Sammlungen zu ivenig oft, am Sonntag nicht 
einmal gleichzeitig, besichtigt werden können. Man hat den 
Eindruck, daß sie an ihrem jetzigen Aufenthalte in weiteren 
Kreisen nicht nach Verdienst beachtet und gewürdigt werden.

In der am 29. November 1909 vom Verkehrsverein ein­
berufenen Versammlung der Vertreter hiesiger Behörden und 
Vereine wurde über die unzulängliche Unterbringung sowohl 
der historischen als auch der naturhistorischen Gegenstände 
bittere Klage geführt. Nicht nur ist jede übersichtliche Auf­
stellung unmöglich, sondern auch vielfach die richtige Kon­
servierung in Frage gestellt. Ein Teil der Sammlung ist im 
Dachboden verstaut und die Uniformenabteilung im Zeughaus 
aufbewahrt.

Es wäre auch der Wunsch der beiden Gesellschaften, 
einmal ein sog. „Thurgovianum“ zu bilden, d. h. aus beiden 
Sammlungen je die Gegenstände thurgauischer Herkunft aus­
zuziehen; doch war daran bei den bisherigen Raumverhälb- 
nissen gar nicht zu denken. Durch die angeregte Verlegung 
des Kantonsschulkonviktes in das Hintergebäude droht nun den 
Sammlungen die Gefahr, obdachlos zu werden, und dadurch 
ist die Museumsfrage von neuem in Fluß geraten. Ein Teil
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der naturhistorischen Sammlung wird zwar als Handsammlung 
in einem Raume des neuen Kantonsschulgebäudes Unterkunft 
finden. Für den weitaus größeren Rest aber und für die 
ganze historische Sammlung wird die Wohnungsnot in nächster 
Zeit akut werden. Der Gedanke, nach der Uebersiedlung 
der Kantonsschule die Sammlungen ins Vordergebäude zu ver­
legen, muß fallen gelassen werden; denn jenes Gebäude eignet 
sich für diesen Zweck nur schlecht, und zudem dürfte nach 
dessen Uebergang an den Staat auch dort kaum genügend 
Raum für die Sammlungen bleiben, auch wenn die Kantons­
bibliothek nicht dorthin, verlegt werden sollte.

Vom Schlosse, das für die historische Sammlung günstig, 
für die naturhistorische weniger geeignet wäre, für beide 
Sammlungen unbedingt zu klein ist, muß abgesehen werden, 
weil es auch in absehbarer Zeit nicht zu haben ist.

Bezüglich des kantonalen Zeughauses an der Erchinger- 
straße, das verfügbar würde, wenn die kantonalen Zeughäuser 
jenseits der Eisenbahn an den Bund übergehen sollten und 
der Kanton aus dem Erlös nach dem Wunsche der eidgenös­
sischen Militärdirektion in jener Gegend ein neues kantonales 
Zeughaus erstellen würde. Unterhandlungen darüber sind, 
wie schon aus der Budgetbotschaft des Regierungsrates hervor­
ging, eingeleitet; doch ist der Kauf zurzeit noch nicht ab­
geschlossen. Immerhin fragt es sich, welchen Standpunkt der 
Kanton in unserer Angelegenheit einnimmt. Da eine ratio­
nelle Umbaute des Zeughauses in ein Museum mindestens auf 
80 000 Fr. zu stehen kommt, so könnte von einer Entschä­
digung für das Abtreten des Objektes nicht die Rede sein; 
ebensowenig kann ein so gewaltiges Opfer gebracht werden, 
wenn das Museum nur auf Zusehen hin dort untergebracht 
würde. Eine weitere stiefmütterliche Behandlung muß für 
die Zukunft mit aller Macht unterdrückt werden. Da die 
vorhandenen bedeutenden Sammlungen zum Teil Eigentum 
des Staates sind, so ist es Pflicht und Schuldigkeit, daß auch 
von dieser Seite etwas getan wird. Ohne wesentliche Ver­
änderung der äußeren Form könnte ein ideales und würdiges 
Heim für die beiden Sammlungen geschaffen werden. Sollte 
auch das Projekt, auf dessen Verwirklichung wir hoffen, aus 
finanziellen Gründen in die Brüche gehen, dann allerdings
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müßte mit allen Mitteln für einen Neubau Propaganda ge­
macht werden. An Plätzen für ein Museum fehlt es nicht. 
Das Grundstück der Bürgergemeinde im Burstei ist seit langem 
für einen öffentlichen Zweck bestimmt, war sogar in einem 
Zwischenstadium der Kantonsschulfrage bereits einmal für ein 
solches Museumsgebäude ausersehen. Durch die Verlegung des 
Schießplatzes ist auch der alte Schützenplatz verfügbar ge­
worden. Bei dem Neubau wäre auch Gelegenheit geboten, 
gleich einmal für ein geeignetes Lokal für Vortrage zu sorgen. 
Die Hoffnung, im neuen Kantonsschulgebäude eine Aula zu 
erhalten, ist an der Finanzfrage gescheitert, wahrscheinlich 
wegen zu kostspieligem Bauplatz. Die Turnhalle, die sich 
namentlich für naturwissenschaftliche Vorträge und Vorführung 
von Projektionsbildern noch am besten eignet, ist bedenklich 
nüchtern und frostig; der Rathaussaal erfordert zu viel Um­
triebe; gegen die Säle in den Gasthäusern bestehen andere 
Bedenken. Ein neuer Saal könnte auch für Kunstausstellungen, 
z. B. zur Aufnahme der schweizerischen Turnusausstellung 
dienen und so bewirken, daß unser Ort endlich auch einmal 
Anschluß an die zeitgenössische Kunstbewegung erhielte. 
Auch darüber herrschte in der großen Versammlung nur eine 
Meinung, daß eine rasche Förderung der Sache geboten sei, 
wenn nicht die beiden kostbaren Sammlungen eines schönen 
Morgens auf der Gasse liegen sollen. Altdorf hat mit be­
scheidenen Mitteln einen neuen, bodenständigen Bau zur Unter­
bringung der historischen Sammlung erstellt. Solothurn glänzt 
mit einem speziellen historischen und naturhistorischen Museum. 
Neuenburg besitzt ein Palais, wo beide Sammlungen und eine 
Gemäldegalerie untergebracht sind. Fleurier hat ein natur­
historisches Museum; in Liestal ist die naturhistorische Samm­
lung würdig und nicht geduldet im Regierungsgebäude unter­
gebracht; das Zeughaus ist zum Teil in eine würdige historische 
Sammlung verwandelt worden. Winterthur besitzt für Erstel­
lung eines Museums bereits einen Fonds von über 500 000 Fr. 
Noch könnte man Zug, Glarus, Sarnen und noch viele andere 
kleine Orte erwähnen, welche bereits definitive Gebäude für 
erwähnte Sammlungen besitzen. In dieser sehr ernsten Lage, 
in welcher unsere Sammlungen sich befinden, darf man nicht 
mit gleichgültigem Gesicht der weiteren Entwicklung der 
wichtigen Frage Zusehen. Wir hoffen auch, daß die Mitglieder
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unserer Gesellschaft ihr ein reges Interesse entgegenbringen 
und nötigenfalls sogar mit finanzieller Unterstützung nicht 
zurückhalten.

Die Versammlung vom 29. November 1 909 bestellte eine 
Kommission von 18 Mitgliedern aus Vertretern der hiesigen 
Behörden und Vereine, und diese wählte einen engem Aus­
schuß zur Besorgung der nötigen Vorarbeiten in den Herren : 
Präsident: Professor Büeler, Aktuar: Zahnarzt Brodtbeck, 
Apotheker Schilt, Bankdirektor Hasenfratz und Baumeister 
Schultheß. Das Quästorat hat in verdankenswerter Weise 
Herr Direktor Hasenfratz übernommen.

Möge über dem ganzen Unternehmen ein edler Geist 
walten, durch das Ganze ein nobler, idealer Sinn ziehen, 
damit der Gedanke, alles das, was Geschichte und Landes­
natur Interessantes bieten, in einem Museum zusammen­
zustellen, bald greifbare Gestalt annimmt.

Der Berichterstatter: Zahnarzt Brodtbeck.
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